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i 8 Die Konzentration der Industrie
"bestimmten engbegrenzten Landstrichen und in  den Groß- 

^dten und das damit zusammenhängende rasche Anwachsen der 
^evölkerung in  diesen Zentren auf Kosten der Bevölkerung an- 
/re r, namentlich landwirthschaftlicher Distrikte, ist eine unleug- 

Schattenseite unserer gegenwärtigen wirthschaftlichen E n t­
wickelung. S ie  gefährdet das gleichmäßige Fortschreiten aller 
Eheste des Landes und ist auch unter dem sozialen Gesichts­
punkte recht bedenklich. Es ist daher natürlich, daß die Aufmerk- 
^inkeit des Staates sich mehr und mehr der Frage zuwendet, 
^  einer übertriebenen Weiterentwickelung nach dieser Richtung 
o iksam und zweckmäßig vorgebeugt werden kann. Und zwar 
Schicht dies nicht allein in  der Richtung von allgemeinen Maß- 
M n  zum Schutze und zur Förderung der außerhalb jener 

Untren bestehenden Erwerbszweige, sondern auch in  der Rich­
t ig  besonderer positiver Maßnahmen. D ahin  gehören u. A.

staatlichen Maßnahmen zur Ansiedelung von Kleinwirthen 
"wohl in  den polnisch redenden Landestheilen, wie in  den Höch­
s te n . Neuerdings lenkt sich die Aufmerksamkeit insbesondere 

^  das auch in  anderer Hinsicht mehr und mehr in  den Vorder- 
Mind tretende Gebiet der Wasserwirthschaft. D ie  Ueberzeugung 
sp inn t an Boden, daß in  der Gewinnung neuer Wasserkräfte 

in der vollen Ausnutzung der vorhandenen Kräfte nicht nur 
^ . wirksames M itte l liegt, die Erträge der Landwirthschaft zu 

M h e n  und die landwirthschaftliche Bevölkerung von dem Zu- 
N^Men in  die Industriezentren abzuhalten, sondern auch die 
poukurrenzfähigkeit und damit die Erhaltung zahlreicher kleinerer, 
?! Lande noch bestehender gewerblicher Unternehmungen zu 
M r „ .  Deshalb steigt das Interesse an solchen Anlagen und 
?"richtu„gen, welche die Entwickelung und bessere Ausnutzung
dl
Diev in den heimischen Gewässern vorhandenen Kräfte bezwecken.

r .

Frage, wie insbesondere die Anlegung von Sammelbecken 
Meist Thalsperren behufs Erhaltung und planmäßiger Ber­
a th u n g  des gesammten Wasserschatzes der dazu geeigneten 
Nußläufe zu fördern sein möchte, ist Gegenstand eingehender 
F ü g u n g  der Staatsregierung. S ie  w ird  voraussichtlich auch 
poch die Landes-Vertretung beschäftigen. M an  kann auch an 
^s«n Vorgängen wieder ersehen, daß die schnell fortschreitende 
»?ihschaftliche Entwickelung immer wieder Fragen von großer 

Deutung und Schwierigkeit auswirft, daß aber unsere S taats- 
?Sane auch alsbald sich m it deren Lösung befassen und so m it 
 ̂M g  bemüht sind, die staatlichen Einrichtungen auf der Höhe

^  »je w e il ig e n  Bedürfnisses zu erhalten.
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politische Tagesschau.
^ W i e  sehr die Presse augenblicklich Mangel an S to ff leidet, 
2 . r sprechen die wunderlichen Erfindungen, m it welchen die 
ju n g e n  ihre Leser zu unterhalten suchen. E in  beliebtes Objekt 
v E r f i n d u n g e n  scheint neuerdings der frühere preußische 
HsNZminister geworden zu sein. S o  bringt der „Westfälische 
y krcur" die völlig aus der L u ft gegriffene Nachricht: „H e rr
O ^ r i e d b e r g  habe seine Entlassung in  Folge eines „Reichs- 
dj, rischen blauen Brie fes" genommen." Demgegenüber können 
z ^ ."B . P . N ." versichern, daß die persönlichen Beziehungen 
H?ck>e» dem Reichskanzler und H rn. v. Friedberg durch den 

cktriit des letzteren in  keinerlei Weise a lte rirt worden sind.
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Die verlorene Wiöek.
''üinal-Roman in 3 Bänden von Dr. K a r l H a r t m a n n - P l ö n .

(59. Fortsetzung.)
h. Er war erst vor einer S tunde von B e rlin  zurückgekehrt, 

das lästige Geschäft zu seiner Zufriedenheit absolvirt hatte, 
>t>" N a d e ln  er auf das Sorgfältigste Toile tte gemacht, fuhr er 
er», r behaglichsten S tim m ung nach der Schlangenburg. D o rt 
s tifte te  ihn eine liebe B rau t, der Geheimrath W olter hatte 
bx:? E inw illigung gegeben, geben müssen, der Nebenbuhler war 
br^'sllt, als Erbe des Generals und als Erbe des Geheimraths 

- or sich keinen Wunsch mehr zu versagen, was fehlte 
^ch  an einem vollkommenen Glück.

-b Reihe der prachtvoll dekorirten, m it den Pflanzen der 
Tel^Muser geschmückten Z im m er waren feenhaft beleuchtet, die 

Neu bewegten sich in  allen Räumen und nahmen den 
den die silberbetreßten D iener servirtcn. I m  Rittersaal 

itz lich Alexandra, das Geburtstagskind. Niemand hatte sie 
. ätzten Ze it in  so strahlender Laune gesehen wie heute. 
^  stand F rau Rohdenberg, und sobald eine Pause im  

eingetreten war, unterhielt sie sich m it dieser sehr 
Hejh ogentlich. Und dennoch blickte sie bisweilen m it einem ge- 

, brauen nach der Eingangsthür, denn sie wußte, daß 
picht ganz Besonderes geschehen sollte, und wenn ih r auch 
die H näheren Umstände bekannt waren, so konnte sie doch
Stbei^ptsache aus Andeutungen des Generals errathen, der sie 

Felix so unbefangen'wie möglich zu empfangen, 
pach >Err» von Tramm-Weißenburg, der auf eine halbe Stunde 
iühlj^chtenberg zurückgekehrt war, um sich in  seine m it un- 
, ? k ii» 5 ? ^n  geschmückte Generalsunifornr zu werfen, stand, 
stitzkz ??stchen A rm  wie immer zwischen die geöffneten Knöpfe 
5!  deo ^Enrockes gesteckt, am Eingänge des S aa ls , von wo 
2 ^  G flöß ten  T h e il der übrigen Z im m er überblicken konnte, 
pdd o>>cht, das in  der letzten Ze it einen bedeutend milderen 
o»stey Üblicheren Ausdruck angenomnren hatte, sah jetzt wieder 

" " "  strenge aus, seine Brauen waren dicht zusammen

Noch vor wenigen Tagen stattete der ehemalige Justizminister 
dem Fürsten v. Bismarck einen längeren Besuch ab. D ie  kindische 
Fabel von dem blauen Briefe des Reichskanzlers erregt bei allen 
Eingeweihten, insbesondere bei den beiden nächstbetheiligten 
Herren, nur Heiterkeit. H err v. Friedeberg hat aus eigener 
In it ia t iv e  den Wunsch ausgesprochen, sich in  den Ruhestand zurück­
zuziehen ; ein B rie f, der ihn dazu aufgefordert, ist ihm von keiner 
Seite zugegangen.

D ie M itg lieder des ös t e r r e i c h i s c hen  Kaiserhauses haben 
fü r den verstorbenen K r o n p r i n z e n  eine fü r immerwährende 
Zeiten und täglich im  Stefans Dom  zu lesende Seelenmesse 
gestiftet.

Nach dem Verlaufe der großen P r o t e s t  M a n i f e s t a t i o n  
in Pes t  w ill die ungarische Opposition im  ganzen Lande Protest­
umzüge veranstalten.

Das i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t  dürfte demnächst eine Ver­
änderung erfahren. M an spricht sogar von einem E in tr itt  
Baccarinis in  dasselbe. C risp i bleibt an der Spitze des M in i­
steriums.

Dem Kammerpräsidenten M e l i n e  ist es nicht gelungen, 
das f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  zu rekonstruiren. Jetzt ist 
F r e y  e i n  e i ,  der bisherige Z ivil-Kriegsm inister m it dieser A uf­
gabe betraut worden. Es scheint, daß dieser damit zu Stande 
kommen wird.

General B o u l a n g e r  hat P a ris  verlassen, möglicherweise 
um sein A lib i nachweisen zu können, wenn sich irgend etwas 
Unerwartetes ereignen sollte. Es geht jedoch auch das Gerücht, 
daß General Boulanger in  privaten Angelegenheiten auf Reisen 
sei. Sicher ist, daß er sich nach Ita lie n  begeben hat. D ie 
einen behaupten, er wolle sich dort bemühen, Anknüpfungen zu 
machen, um die M einung zu widerlegen, als ob er ein Feind 
Ita lie n s  sei, und als ob es fü r I ta lie n  bedrohlich sein würde, 
wenn er in  Frankreich zur Macht käme. Nach einer anderen 
Version dagegen ist der Zweck der Boulanger'schen Reise ein 
ganz unpolitischer: es begeben sich der vielgenannte General 
nach Rom, lediglich um seine Ehescheidung bei dem Papst zu 
betreiben.

D ie  Nachrichten über das Befinden des K ö n i g s  v o n  
H o l l a n d  lauten fortgesetzt ungünstig. Auch ein Verfa ll der 
geistigen Kräfte des Königs soll leider eingetreten sein.

Anläßlich der Anwesenheit der K ö n i g i n  V i c t o r i a  v o n  
E n g l a n d  in  B iarritz  w ird eine Zusammenkunft derselben m it 
der Königin-Regentin Christine von Spanien in  Sebastian statt­
finden.

D ie  e n g l i s c h e  Regierung beabsichtigt, dem Parlamente 
einen umfassenden L a n d e s v e r t h e i d i g u n g s p l a n  vorzu­
legen. D ie Ausführung desselben soll 100 M illionen  Pfd. S te rl. 
erfordern. Es sollen gebaut werden 22 Linienschiffe, 50 Kreuzer 
und viele Torpedoboote. D ie  E inführung der H interlader-Ka­
nonen soll vor 1895 erfolgen.

Das n o r w e g i s c h e  M i n i s t e r i u m  Sveedrupp, welches 
seit 5 Jahren im  Amte ist, g ilt als erschüttert und dürfte dem­
nächst von einem aus der Rechten hervorgehenden Kabinet abge­
löst werden.

Nachdem über eine bevorstehende Krönung des K ö n i g s  
M i l a n  v o n  S e r b i e n  schon allerlei Einzelheiten berichtet

gezogen. Neben ihm stand ein älterer Stabsoffizier, m it dem 
er sich über Einzelheiten des französischen Feldzuges unterhielt.

Frieda und Siegfried waren nirgend zu sehen, ebensowenig 
M arquard und Elfrieda.

Felix von Stolzenberg hatte etwas lange Toile tte gemacht 
und war daher einer der letzten, die die B urg  betraten. M it  
einem siegesbewußten Blick schritt er durch die Säle, vor einigen 
Damen sich im  Gehen leicht verbeugend, und einzelne Offiziere, 
die er schon früher in  Holzendorf kennen gelernt, begrüßend. 
Am  Eingang des Rittersaals tra f er seinen Onkel, er reichte 
dem General die Hand und sagte:

„G uten Abend, Onkel —  ich höre m it Verwunderung in  
Fichtenberg, daß D u  in  dieser Nacht auf der Schlangenburg 
lo g irt und den ganzen heutigen Tag hier geblieben bist."

„D e r Geheimrath und seine Gemahlin machten m ir gestern 
Abend einen Besuch, hauptsächlich, um sich den schwarzen See 
bei Mondscheinbeleuchtung einmal anzusehen, außerdem aber 
noch um einige —  Familienangelegenheiten zu besprechen." 
Und etwas leiser fügte er hinzu: „D a  ward ich, der jetzige
Verwandte, dringend eingeladen, sie zu begleiten und die Nacht 
hier zu bleiben."

„A h , ich verstehe," entgegnete Felix lächelnd und ging 
weiter in  den S a a l hinein.

M it  raschen Schritten näherte er sich der F rau Geheimrath 
und Alexandras Hand an seine Lippen führend, sagte er:

„Gnädige F rau, gestatten S ie  m ir, Ih n e n  den herzlichsten 
Glückwunsch zu Ih re m  Geburtstage zu sagen, an dem heutigen 
Tage feiere auch ich einen Geburtstag, den Geburtstag meines 
Glücks, der ewig in  meiner Erinnerung bleiben w ird ."

„Auch ich, H err von Stolzenberg, werde diesen Tag nie 
vergessen."

„S ie  sind, wie ich annehme, in  das Geheimniß dieses 
Abends von Ih re m  Herrn Gemahl eingeweiht?"

„V o n  ihm und von Seiner Excellenz."
„ Ic h  konnte es dem Onkel ansehen, daß er Alles weiß."

worden waren, w ird jetzt die Meldung, daß sich der König krönen 
zu lassen beabsichtige, kurzer Hand dementirt.

Der Rädelsführer des samoanischen Aufstandes, der Ame­
rikaner K l e i n ,  welcher den Ueberfall gegen die Deutschen le i­
tete, ist von Samoa verduftet. E r sollte von den Deutschen 
verhaftet werden, bekam aber W ind und flüchtete sich an Bord 
des amerikanischen Kanonenboots „N iph ie ". Von hier wurde 
er an Bord eines amerikanischen Dampfers gebracht, m it dem 
er nunmehr in  der kalifornischen Hauptstadt S än  Franzisko ein­
getroffen ist.____________________________________________

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Plenarsitzung vom 19. Februar.
Haus und Tribünen sind mäßig besetzt; am Ministertische: Minister 

des In n e rn  H e r r f u r t h  nebst Kommissarien.
Präsident v. K o l t e r  eröffnet die Sitzung m it geschäftlichen M it ­

theilungen, darunter diejenige von dem Ableben des Abg. T r i m  b o r n  
(Centr.); das Haus ehrt das Andenken des Verstorbenen durch Erheben 
von den Sitzen.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die Berathung des 
Berichts über die bisherige Ausführung von Bestimmungen verschiedener 
Gesetze über den Erwerb von Privateisenbahuen für den S taa t; der 
Bericht wird ohne Debatte durch Kenntnißnahme erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung des E ntwurfs des 
Staatshaushaltsetats für 1889/90 und zwar wird die Berathung bei den 
dauernden Ausgaben des Ministeriums des In n e rn  fortgesetzt. Es 
knüpfte sich zunächst eine längere Debatte an das Kapitel „Standesämter" 
in Bezug auf die räumliche Abgrenzung derselben, auf die Zulassung 
der polnischen Sprache im Verkehr m it den Standesämtern rc. Bei dem 
Kapitel „Polizeiverwaltung zu B erlin " brachte Abg. D r. A r e n d t  
(freikons.) das Extrablattunwesen auf der Straße zur Sprache. Der 
Herr M inister des In n e rn  erwiderte, daß amtlicherseits, was zulässig, 
geschehe, um diesem Unwesen entgegenzutreten, daß aber im  Uebrigen 
das Publikum am besten dem Unfuge dadurch steuern könne, daß es 
keine Extrablätter kaufe. — Bei dem Kapitel „Landgendarmerie" wurde 
eine Vermehrung der Zahl der Gendarmen auf dem Lande sowie eine 
Aufbesserung der äußeren Lage derselben angeregt. Der Herr Minister 
des In n e rn  hält den Wunsch wohl berechtigt, es aber fü r zweifelhaft, 
ob es möglich sein werde, in dem gewünschten Umfange eine Aufbesse­
rung eintreten zu lassen. — Bei dem Kapitel „Strafanstaltenverrvaltung" 
wird die schon oft angeregte Frage der Konkurrenz der Gefangenenarbeit 
gegenüber dem freien Gewerbe ausführlich erörtert und dabei von dem 
Herrn Minister des In n e rn  konstatirt, daß zwar zunächst die Beschäfti­
gung der Gefangenen überhaupt ins Auge gefaßt werden müsse, daß 
aber soweit als irgend möglich, eine Konkurrenz der freien Arbeit ver­
mieden werde. Einige Debatte veranlaßte dann noch speziell die Frage 
der Blumenfabrikation in  den Gefangenenanstalten. Von dem Herrn 
Minister des In n e rn  wurde indeß festgestellt, daß in seinem Ressort 
männliche Gefangene überhaupt nicht, sondern nur weibliche Gefangene 
in den Provinzen in beschränkter Zahl in diesem Fabrikationszweige be­
schäftigt werden. Die Debatte über diesen Gegenstand wurde noch einige 
Zeit fortgeführt, im Uebrigen der Etat selbst sowohl im Ordinarium  wie 
im Extraordinarium nach den Vorschlägen der Budgetkommission unver­
ändert genehmigt.

Morgen: Deutschfreisinnige Anträge betreffend gleichmäßige Rege- 
lung der Schulpflicht und betreffend den Schutz gegen Wildschaden.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  19. Februar 1889.

—  Seine Majestät der Kaiser konferirte gestern Nachmittag 
längere Ze it m it dem Reichskanzler Fürsten Bismarck und empfing 
demnächst den Grobherzoglich mecklenburgischen Staatsm inister 
von Bülow . Am Nachmittag unternahmen die Kaiserlichen M a ­
jestäten eine Ausfahrt, statteten auf derselben den Erbprinzlich

„ E r  weiß A lles."
„Aber wo ist denn das gnädige Fräu le in? Meine Augen 

haben sie schon überall vergebens gesucht."
„Ach," sagte Alexandra, „e in  kleines Toilettenmalheur, sie 

w ird hoffentlich bald erscheinen."
„ Ic h  erwarte ih r Erscheinen m it Sehnsucht und darf wohl 

die Hoffnung aussprechen, daß sie sehr glücklich w ird ."
„S ie  ist es schon."
„O , dies W o rt macht auch mich glücklich."
Daß er auch Frau Rohdenberg hier sah, war ihm unan­

genehm, da war auch wohl ih r Enkel nicht weit.
„N u n , meinetwegen," dachte er, „m ag er sich ärgern über 

meinen T rium ph ."
E r verbeugte sich vor Alexandra und ging zu W olter, der 

m itten im  S a a l unter denr Kronleuchter stand und von dem 
gerade einige H errn, die ihn begrüßt hatten, zurücktraten.

„ Ic h  danke Ihnen , H err Geheimrath," sagte er zu ihm, 
„daß S ie  meinen Wünschen so freundlich entgegengekommen 
sind und sogar schon m it meinem Onkel über die Angelegenheit 
konferirt haben, ich gebe Ih n e n  noch einmal die Versicherung, 
daß ich das Geheimniß, welches ich m it Ihnen  theile, inn ig  
bewahren werde. W ann gedenken S ie  die Verlobung Ih re r  
Tochter zu proklam iren?"

„ Ic h  denke während des Soupers."
„D a s  ist jedenfalls der geeignetste Zeitpunkt. D ie  H err­

schaften werden Augen machen, es hat wohl Niemand eine 
Ahnung davon, daß ich der glückliche B räutigam  b in? "

„N iem and, das kann ich beschwören!"
S e it kurzer Z e it ging ein Diener von einem Offizier zu 

dem andern und nachdem er denselben einige W orte zuge­
flüstert, verließ der Betreffende sofort seinen Platz und begab 
sich in  ein Kabinet, dessen Fenster hell erleuchtet waren. I n  
demselben befand sich nicht weit entfernt von der W and ein 
langer Tisch, der m it einer grünen Decke behängen w ar und 
um den herum S tüh le  standen.



sachsen-meiningenschen Herrschaften, Höchstivelche am gestrigen 
T age  die Wiederkehr ihres V erm ählungstages feierten, einen 
Besuch ab und folgten einer E inladung des Erbprinzen und der 
Erbprinzesfin von Sachsen-M einingen zur Frühstückstafel. Z u  
dem D iner waren außer den zur Zeit hier zum Besuch anw e­
senden fürstlichen Gästen nebst Gefolge, u. A. der königlich 
bayerische G eneral-L ieutenant und G ouverneur von Jngolstadt, 
v. S a u e r  und eine Anzahl von G eneralen und Stabsoffizieren, 
namentlich auch Offiziere der A rtillerie, des Ingenieur-K orps 
und der P ion iere , geladen, zu denen dann für den Abend noch 
einige andere höhere Offiziere hinzutraten. Am heutigen V or­
m ittage unternahm  S e . M ajestät der Kaiser eine S pazierfahrt 
nach dem T hiergarten , nahn» den V ortrag  des Ober-Hof- und 
Hausmarschalls v. Liebenau entgegen, sprach den Geheimen R e­
g ierungsrath  M ießner und empfing den Chef der A dm iralität 
und später den Chef des M ilitär-K abinets G eneral-L ieutenant 
und G eneral-A djutant v. Hahnke zu Vortrügen.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat seinen F lügeladju tanten , 
O berstlieutenant F reiherr»  von Bisfing m it der F üh rung  des 
Regim ents der G ardes du C orps betraut.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin August« empfing am heutigen 
T age den ersten und den zweiten Vorsitzenden des „Städtischen 
Obdachs" behufs Entgegennahme w eiterer M ittheilungen über 
diese Anstalt.

—  D en Kammerherrndienst bei I h r e r  M ajestät der Kaiserin 
August« hat der königliche K am m erherr, B urggraf und G ra f zu 
Dohna-M allmitz übernommen.

—  D ie V erlobung des Erbprinzen von A nhalt mit der 
Prinzessin M arie  von B aden hat gestern in  dem M ünchener 
Hotel „Z u  den vier Jah reszeiten" im engsten Familienkreise 
stattgefunden.

—  I n  parlamentarischen Kreisen w urde heute gerüchtweise 
erzählt, S e . M ajestät der Kaiser habe die S te llung  eines Hof­
predigers m it derjenigen eines politischen A gitators nicht ver­
einbar und eine W ahl zwischen beiden B erufen a ls  nothwendig 
bezeichnet.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Kaiserliche V er­
ordnung vom 15. d. M ts. betreffend die A usübung der Brisen- 
Gerichtsbarkeit au s A nlaß der ostafrikanischen Blokade. D ie 
Entscheidung über die Rechtmäßigkeit der von dem deutschen 
Geschwader anläßlich der ostafrikanischen Blokade gemachten 
B risen  erfolgt danach in  erster Ins tanz  durch das Brisengericht 
in  S an sib ar, in  zweiter In s tan z  durch das Ober-Brisengericht in  
B erlin . D ie allgemeine Geschäftsaufsicht über diese Gerichte steht 
dem Reichskanzler zu. Dem Brisengericht steht a ls  Einzelrichter 
der Generalkonsul in  S an sib a r vor. D em  Brisengericht ist a ls  
Kaiserlicher Kommissar der A uditeur des Blokadegeschwaders bei­
gegeben. D a s  Oberbrisengericht besteht au s einem Vorsitzenden 
und sechs Beisitzern, welche durch Kaiserliche O rdre ernann t 
werden. D ie verurtheilte B rise ist vorbehaltlich andermeiter 
Kaiserlicher A nordnung durch das K onsulat in S an sib a r zu ver­
kaufen.

—  Reichskommissar H auptm ann  W ißm ann ist am S o n n ­
abend, wie schon gemeldet, nach Verabschiedung von seinen V er­
w andten nach B rindisi abgereist, um  sich dort nach Aegypten 
einzuschiffen. Nach der B erline r „B örsen-Zeitung" wird sich 
H auptm ann  W ißm ann nicht direkt nach Afrika begeben, sondern 
nach einem anderen Gebiete, und zwar zu dem Zweck, um  
T rup pen  anzuwerben, da die Zuverlässigkeit der afrikanischen 
Angeworbenen zu wünschen übrig lassen könnte. D a s  H aup t­
quartier W ißm ann 's w ird in  D ar-e s-S a lam  aufgeschlagen 
werden.

—  D em  Rittm eister a. D . v. Falkenhayn, einem B ruder 
des G ouverneurs der kaiserlichen P rinzen , ist vom Unionklub 
das Preisrichter-A m t für den R ennsport übertragen worden. 
Bekanntlich hatte diesen Posten Ja h re  hindurch der verstorbene 
F reiherr v. T iedem ann inne.

—  Reichstagsabgeordneter v. Fischer wendet sich gegen die 
A nnahm e der Verfasser der vielbesprochenen M ittheilung der 
„A ugsburger Abendzeitung" über die nationalliberale P a rte i
zu sein.

—  Professor Geffcken hat einem deutschen Verleger, der 
ihm eine nam hafte S um m e fü r eine Geschichte seines Prozesses 
und des Tagesbuches Kaiser Friedrichs bot, geantw ortet, daß er 
ohne zwingende Umstände nicht beabsichtige, irgendwie persönlich 
das W ort in seiner Angelegenheit öffentlich zu nehmen.

—  D ie außerordentliche marokkanische Gesandtschaft hat 
auch der Armen B erlin s nicht vergessen. Am S onnabend  wurden 
der „Voss. Z tg ."  zufolge dem Oberbürgermeister D r. v. Forcken- 
beck seitens der G enannten  2000  M ark ausgehändigt.

—  D ie Reichstagskommission für die A lters- und Jn v a li-

D er G eneral empfing hier die nach einander kommenden 
Offiziere und a ls  sie alle versammelt w aren, sagte e r:

„Kam eraden, ich bitte S ie  zunächst um  Entschuldigung, daß 
ich S ie  für kurze Z eit der Gesellschaft entziehe und in  den 
Frohsinn dieses Festes den M ißton  einer tragischen Katastrophe 
w erfe; aber das, was ich vorhabe, erleidet keinen Aufschub, 
denn es handelt sich darum , die Ehre eines verleumdeten Ka­
m eraden wiederherzustellen und einen Schuldigen zu richten. 
F ü r  jede qualvolle S tu n d e , die ein unschuldig V erurtheilter 
un ter der öffentlichen Schande lebt, ist die W elt verantwortlich, 
sobald sie von seiner Unschuld weiß. Kam eraden, ich habe S ie  
hierhergerufen zu einer A rt von Ehrengericht, und wenn S ie  
den Gegenstand der V erhandlungen erfahren haben, so werden 
S ie  m ir Recht geben, daß ich nicht gezögert, und daß ich die 
m ir gegebene Gelegenheit benutze, wo an  einem so glänzenden 
H intergründe der T rium ph  sich n u r  um  so strahlender, die 
Niederlage dagegen um  so schärfer abhebt. Ich  b it t^ S ie ,  Platz 
zu nehmen, meine H erren!"

D ie Offiziere sahen sich gegenseitig verw undert an. W aren  
sie auch überrascht und w ar es namentlich den jüngeren an fangs 
wenig angenehm, au s der Gesellschaft fortgerufen zu werden zu 
einer so ernsten Sache, fü r die sie nicht sogleich die richtige 
S tim m u n g  hatten, so fanden sie sich doch sehr bald in  die 
S itu a tio n  hinein.

D er G eneral nahm  auf einem S tu h l  an  der M itte  des 
Tisches P latz, d ie J leb rig en  setzten sich um  den Tisch herum. 
Kaum hatten sich Alle niedergelassen, a ls  die T h ü r  etw as rasch 
ausgerisfen wurde und Felix von S tolzenberg über die Schwelle 
tra t.

„Ah, lieber O nkel," rief er lachend au s , „n u n  w ird m ir 
klar, w arum  D u  mich in  diefes stillverschwiegene Zim m er citirt

ditätsversicherung hat die In s titu tio n  von Alterssparkassen in  das 
Gesetz aufgenommen. D ie erste Lesung der V orlage wird vor­
aussichtlich morgen beendet.

— D em  Landtage ist eine V orlage zugegangen, wonach 
au s den durch Gesetz von 1881 zur Hebung der wirthschaftlichen 
Lage in  den nothleidenden T heilen  des Reg.-Bezirks O ppeln be­
reit gestellten M itte ln  B eihülfen zu F lußregulirungen  an  öffent­
liche Wassergenoffenschaften, Deichgenossenschaften und K om m unal­
verbände bis zum Gesammtbetrage von 2 M illionen gewährt 
werden dürfen.

-  D ie „Schlesische Z eitung" bestätigt, daß der Reichstag 
noch vor M itte  M ärz wieder zusanimentreten wird, weil ihm 
die Artillerie-V orlage schon binnen Kurzem zugehen wird. D er 
größte T heil der insgesammt 11 M illionen, welche sie fordern 
w ird, entfällt auf die einmaligen Ausgaben. I m  Zusam m en­
hang m it dieser V orlage stehe, daß der Kriegsminister B ro nsart 
v. Schellendorf in eine andere S te llung  übertreten werde.

—  D er heute in  B erlin  zusammengetretene 16. deutsche 
H andelstag wurde N am ens der R egierung vom S taa tsm in iste r 
v. Bötticher begrüßt. E r  berührte in seiner Ansprache insbeson­
dere den Gesetzentwurf betr. die A lters- und Jn v a lid itä ts -  
versicherung und sagte zu, daß der oft bewährte R ath  des 
H andelstags auch in  dieser wichtigen Angelegenheit nicht werde 
unterschätzt werden. D er H andelstag tra t  sodann in  die Be 
rathung  des E ntw urfs ein. E s  lagen dazu A nträge vor, wonach 
die Versicherung auf Handelsgehilfen und Lehrlinge nicht a u s ­
gedehnt, die Altersgrenze fü r den Em pfang der A ltersrente auf 
das 65. Lebensjahr^ herabgesetzt und an  dem Reichsznschuß fest­
gehalten werden soll. F erner werden das Umlageverfahren und 
die Errichtung einer einheitlichen Reichsanstalt empfohlen.

—  B ei B erline r Sozialdem okraten haben in  letzter Zeit 
wieder umfangreiche Haussuchungen stattgefunden, wobei der 
Behörde viele von außerhalb eingeschmuggelte verbotene Druck­
sachen in die Hände fiele».

—  I m  kommenden F rüh jah r ziehen 20 württembergische
F am ilien  nach P osen, um dort das erste schwäbische D orf zu 
gründen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ ________  _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 19. Februar. Abgeordnetenhaus. D ie Regierung 

legte einen Gesetzentwurf vor, nach welchem die regelmäßige 
S te llung  zum M ilitärdienste im J a h re  1889  aufgeschoben wird 
und nach M aßgabe einer besonderen Zeitbestimmung stattfinden 
soll, welche der gesetzlichen Bewilligung zur Aushebung der R e­
kruten vorbehalten ist.

Rom, 18. Februar. Kammer der D eputirten . D er A ntrag  
Fazio und anderer D eputirien  der äußersten Linken, welcher 
den G rund  für die zur Dispositionsstellung des G eneral M attei 
in  dessen am  22. Dezember v. I .  gegen die R egierung abge­
gebenem V otum  über die außerordentlichen M ilitärkredite erblickt 
und dies fü r eine Verletzung der parlamentarischen P rä rog a tive  
erklärt, wurde m it 171 gegen 32 S tim m en  abgelehnt. 38  De- 
pu tirte  enthielten sich der Abstimmung. D ie Erklärungen des 
M inisterpräsidenten C risp i und des Kriegsm inisters, daß die 
gegen den G eneral M alte i ergriffene M aßregel m it dem von 
ihm in  der Kam mer abgegebenen V otum  in  keinerlei Zusam m en­
hang stehe, wurden von der Kam mer zur K enntniß genommen. 
M orgen gelangen die F inanz-M aßnahm en der R egierung zur 
B erathung.

Neapel, 19. F ebruar. Gestern fanden wiederholte R uhe­
störungen durch beschäftigungslose Arbeiter statt. E in  Haufen 
von M ännern  durchzog die S tra ß e n  m it einer schwarzrothen 
Fahne m it der Aufschrift: „K om m unism us, Anarchie." D ie
Polizei konsiszirte die Fahne und verhaftete mehrere Theilnehm er 
des Zuges. Am Abend w ar es in  der S ta d t  ruhig.

Paris, 19. F ebruar. D er republikanische D eputirte  M ellot 
au s dem D epartem ent Eher richtete an  B oulanger ein Schreiben, 
in  welchem er seinen B e itritt zu dem boulangistischen P rog ram m  
erklärt.

Petersburg, 18. F ebruar. Beim  deutschen Botschafter 
G eneral v. Schweinitz, findet heute ein G alad iner statt, an 
welchem der Großherzog und der Erbgroßherzog von Hessen theil- 
nehmen.

Belgrad, 19. Februar. D ie H andels - V ertragsverhand­
lungen S e rb ie n s  m it B u lgarien  sind gestern abgebrochen worden, 
weil die bulgarischen D elegirten sich weigerten, die E infuhr ser­
bischen Viehes nach B u lgarien  zu gestatten.

Brovinzml-AaÄriMen
Briefen, 18. F ebruar. (Eine höchst daukenswerthe Einrichtung) hat 

H err Kreissckmlinspektor W inter für die Schulen seines Aussichtsbezirks 
getroffen. Jeder Schulvorstand nämlich soll, soweit es noch nickt gesche­

h e t !  E s  ist wie geschaffen zu einer gemüthlichen Kneiperei, 
aber ich fürchte, daß die F ra u  G eheim räthin den jüngeren 
Herren hier keine lange R uhe gewähren wird."

„D u  irrst," erwiderte der G eneral, „ich habe die H erren 
gebeten, m it m ir eine Sache von hoher B edeutung hier zu ver­
handeln." i

„Ich  sehe hier n u r U niform en," sagte Felix, „diese Sache 
scheint einen rein militärischen Charakter zu haben und ich nehme 
an , da ich schon vor langer Z eit au s dem aktiven Dienst ge­
schieden bin, daß sie m ir fern liegt. D aher möchte ich Dich bitten, 
Onkel, mich wieder zurückziehen zu dürfen, weil ich im S a a l  ge­
wisse Verpflichtungen zu erfüllen habe und m an mich jetzt schon 
vermissen wird."

„E s wird Dich jedenfalls sehr interessiren, den Verhandlungen 
beizuwohnen, weshalb ich Dich dringend bitte, hier zu bleiben."

„W enn D u  es so d r i n g e n d  wünschst, Onkel, ist es ja 
selbstverständlich, daß ich bleibe!"

„Ich  möchte Dich ersuchen," fuhr der G eneral fort, „die 
T h ü r  zu schließen und m ir den Schlüssel zu reichen, ich möchte 
während meiner Rede jede Möglichkeit einer S tö ru n g  ausge­
schlossen wissen."

„D ie Geschichte scheint ja  sehr feierlich werden zu wollen," 
versetzte Felix und tha t, w as ihm geheißen w a r; und während 
er dem G eneral den Schlüssel reichte, sagte e r :  „D ein  Gesicht 
hat in  diesem Augenblick einen Ausdruck, Onkel, so finster und 
strenge und erbarm ungslos gerecht, wie ich es in  früheren 
T agen  mehrfach gesehen, a ls  D u  noch der chronisch berufene 
P räsiden t aller Ehrengerichte w arst!"

Alle S tü h le  w aren von den Offizieren besetzt, es w ar keiner 
mehr fü r Felix übrig, er achtete nicht weiter darauf. I n  der 
M itte  des Z im m ers stehend, spielte er nachlässig m it seinem Pincenez.

hm  ist, ein Thermometer anschaffen, welches im Schulzimmer aufzuhänA 
ist. Durch diese Einrichtung soll vermieden W erden, daß das L-cv
zimmer ungenügend geheizt wird und die Schulkinder sich erkält^
F erner soll, um Erkältungskrankheiten vorzubeugen, den Kindern Geleg
heit geböten werden,^ das ' auf dem Wege zur Schule durchnäßte
werk während des Unterrichts abzulegen und mit trockenem ZU
tauschen, während das nasse Schuhwerk in der Zwischenzeit getro'
wird. (Br. Krsbl.)

Rosenberg, 18. F ebruar. (Unglücksfülle.) Welche Folgen das 
genannte Anhaken an  Schlitten für kleine Kinder haben kann, beiv ' 
wieder einmal nachstehender F a ll: D as 6 J a h re  alte TöchteräM o 
O rtsarm en Pätsch hakte sich an  einen Schlitten an, siel aber wieder Z 
rück und zwar so unglücklich, daß der Schlitten über das Kind h iw E  
fuhr, und demselben ein Bein gebrochen wurde. — Auch ein Dragor 
der hiesigen 5. Eskadron ist verunglückt. Derselbe wollte die Pferde ein 
Schlittens abschirren, wurde jedoch hierbei von dem einen Pferde so .n , 
glücklich m it dem Fuße in s  Gesicht geschlagen, daß er fast alle Z E  
einbüßte und eine große W unde am Kopfe davontrug. Der Bedauern 
werthe wurde sofort in s Krankenhaus gebracht. (N. W. M--

M arienburg. 18. F ebruar. (Besitzwechsel.) Die in W ollender^ 
feld belegene, etwa 2^4 Hufen große Besitzung des H errn  Kröcker ist
H errn Enß-Reichenberg für 61 500 Mk. verkauft worden.

E lb in g , 19. F ebruar. (Der hiesige Kämmerei-Hauptkassen-Etat) >u
die Zeit vom 1. A pril 1889 bis dahin 1890 schließt in Einnahm e - . . 
Ausgabe mit 676,493 Mk. gegen 653,354 Mk. im Borjahre, mithin well 
der neue "  ' "  "neue E ta t eine Erhöhung von 23,139 Mk. auf. , . .

B rau n sb e rg , 18. F ebruar. (Aus allen Fischerdörfern des f rW  
Haffs) ertönt die Klage, daß der Fischfang von M onat zu M onat wenig 
E rtrag  giebt. Die V erarm ung greift in  Folge dessen immer mehr U>

Königliche S taa tsreg ierung  bei der demnächst stattfindenden SubhastirU^ 
des Herderhauses dasselbe zu erwerben. Die Königliche Regierung
sich nämlich von betreffender Stelle Bericht erstatten lassen über die etwaiö 
Höhe des Kaufpreises, die Namen der G läubiger sowie über etwa erM 
derlick werdende Reparaturkosten des Herderhauses.

T ils it, 18. Februar. (Doppelmord.) I n  der Nacht vom vorig^ 
Freitag  ist in  dem nahe bei Tilsit gelegenen Dorfe Adl. Schudienen ei'
grauenhafter Doppelmord verübt worden, der alle Gemüther in  FurA 

^  » ^  genannter Nacht bald nach 1 Uhr wurden V'und Schrecken hält.  ̂ ..
Besitzer Herrmann'schen Eheleute, die mit dem Altsitzer J u rg e  W ittkow^ 
und dessen Ehefrau ein H aus bewohnen, durch zwei aufeinanderfolget 
Schüsse aus dem Schlafe geweckt. U nm ittelbar darauf krachte ein d r i t  
Schuß. Als sich die H.'schen Eheleute, nach der Ursache der S c tE  
forschend, hinausbegaben, fanden sie den Altsitzer W., m it durchschösset
Brust vor der Thüre liegend, todt und dessen Ehefrau mit durchschossen^ 
Kopfe schwer verwundet im Bette vor. Der Schuß auf die F ra u ,ckvvpse m-ioei verivuiu-ei im o rn c  vui. .
nach vier S tunden , ohne die Besinnung wiederzuerlangen, verstarb, 
von draußen durch das Fenster abgegeben worden. A us welche'' 
G runde die W.'schen Eheleute auf solch gräßliche Weise ermordet worde 
sind, wird wohl die eingeleitete Untersuchung ergeben. Die F ußspu r^  
die eventuell zur Verfolgung resp. auf die S p ü r  des Thäters füh^', 
könnten, sind durch das in  dieser Nacht herrschende heftige Schneetreit' 
leider verwischt worden. Z ur Feststellung des von den: A m tsv o rsE  
vorläufig aufgenommenen Thatbestandes hat sich bereits eine G e r iE  
kommission von Tilsit nach Adl. Schudienen begeben, wo alle Hebel i ! 
Bewegung gesetzt werden, um  des resp. der Thäter habhaft zu werde^ 

Jnsterburg, 19. F ebruar. (Der hiesige große Vorschuß-Verein) ^  
in  dem abgelaufenen Geschäftsjahre einen Umsatz von ca. 70 Milliow'. 
M ark erzielt. Der Reingew inn belief sich, da inzwischen der Z i r E  
für Wechsel herabgesetzt ist, diesmal n u r  auf 66 490 Mk., g E  
73 708 Mk. im V orjahre. Die zur Vertheilung kommende DivideH  ̂
betrügt 6V2 Proz. _ ^

Rogasen, 17. F ebruar. (Von der Ansiedelung.) E in  hiesiger ^  
Unternehmer ist nach dem „Pos. Tagbl." von der Ansiedelungskommisi^ 
mit der A nfertigung und Ausstellung von 25 Baracken in  Bogunie^ 
und Runow o beauftragt worden. Die Baracken sollen am 1. Äst*!, 
fertiggestellt werden, da sie von den mittlerweile eintreffenden Ansiedlet' 
sofort bezogen werden sollen._____________________________  !

Lokales.
Thor», 20. Februar l8öA 

in  der A rm e e .)  B u b ^( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  
M ajo r z. D., unter E ntbindung von der S tellung als K o m m an d eu rs  
Landw.-Bezirks Cosel, mit seiner Pension und der Uniform des M  i 
Reats. von M orniik Roniin/j N r. 61 der Abschied bewill'v.Regts. von der M arwitz (6. Pomm.) N r. 61 der Abschied bewmA 
Kohlhoff, M ajo r aggreg. dem Jnf.-R eg t. von der M arwitz (8. P o w ^ 
N r. 61, als Bats.-Kommandeur in das 2. N iederstes . Jnf.-R eg . Vr
einrangirt. Hähne!, P o rt.-F ühnr. vom Jnf.-R egt. von Borcke (4. Pow 
N r. 21, und Weyergang, P o rt.-F ähn r. vom Jnf.-R egt. von d e rM a r^ , 
(8. Pomm.) N r. 61, zu Sek.-Lieuts. befördert. F rh r. von WrcUw'
Rittm . und Eskadr.-Chef vom Hus.-Negt. von Zieten (BrandenbuA, 
N r. 3, in das Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4,
Rittm! und Eskadr.-Chef vom Ulan.-Regiment von Schmidt (1. ^PoN^ 

4, in das Hus.-Regt. von Zieten (Brandenburg.) N r. 3 verstv.!N r.
Bütow, R ittm . und Eskadr.-Chef vom Ulan.-Regt. von Schmidt (1. s i 
N r. 4, als Komp.-Chef in das Pomm. T rain-B at. N r. 2 versetzt, . 
P r.-L ieut. vom 1. Westfül. Hus.-Regt. N r. 8, un ter Beförderung § 
R ittm . und Eskadr.-Chef, in das Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Po" 
N r. 4, v. Mitschke-Collande, P r.-L ieut. vom Ulan.-Regt. von S t A  
(1. Pomm.) Nr. 4, un ter Beförderung zum Rittm ., als aggreg. o  
H annov. T rain-B at. N r. 10, versetzt.^ Roth, H auptm . ^und K o m p -^
vom Fuß 'A rt.-R egt. N r. 11,' unter Beförderung zum M ajor, als A  § 
mäßiger Stabsoffiz. in  das Fuß-A rt.-Regt. von Dieskau (Schles.) ^

„Auch jetzt," fügte er hinzu, „hat es ja fast den Ansche'"'
als wenn hier ein Ehrengericht versammelt w äre."

„ E s  könnte auch wohl etw as dem Aehnliches sein," erw '---, 
der G eneral. „ J a ,  meine H erren, fuhr er m it lau terer S ti»  
fort, vom S tu h le  sich erhebend und den kräftigen, noch -
beugten Körper militärisch stramm aufrichtend, „m it Ih re r  ^  
laubniß werde ich auch heute das P räsid ium  übernehm en,, ^  
sich von dem eines Ehrengerichts n u r dadurch unterscheidet, daß >- 
der Ankläger bin, und i c h S i e  bitte, die Richter sein zu woße ^

„W as mag denn da passirt sein?" dachte Felix, „ich 
keine Id e e !  E s  muß ihm ja  etw as ganz Besonderes in 
militärischen Kopf gefahren sein, sonst w ürde er nicht ch 
W esens d arau s  machen."

„B evor ich zu dem Kern der Sache komme, habe ich Ä ^ l  
meine Kam eraden, noch eilt Geständniß zu machen," ^  ,^c, 
G eneral seine Rede fort. „A ls ich noch aktiver S o ld a t 
stand ich in  den R uf, die strengste D iszip lin  zu üben, die uich^ 
teste S ub o rd ina tion  zu fordern und dabei, wie mein d lE .  
auszudrücken beliebte, erbarm ungslos gerecht zu sein.
diese A nforderungen vielleicht etwas allzu sehr auf die 
trieb, werden S ie  psychologisch erklärlich finden, wenn ich hi>
sage, daß ich a ls  junger Offizier mich einm al selbst g e ß ^ ,?
D iszip lin  vergangen habe. Und weil ich es einm al g e th a n e ''
es tief bereute, auch n u r dies eine M al gegen die

lch ÜbstVorschriften gehandelt zu haben, so w ard ich gegen nuw 
ein unerbittlich strenger Richter und w as ich gegen tiuck.
w ar, w urde ich auch gegen Andere. W as ich in  jug^ ' >. 
Schw ärm erei verbrochen, ist die Thatsache, daß ich mich <"1 
E rlaubniß  m einer Vorgesetzten verm ählte."
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sich. A ls Ursache, weshalb das früher so fischreiche Haff jetzt von oe» 
Fischzügen so gemieden wird, sehen die Fischer den weit in  die See 
ausgehenden M olenbau an: P illauer Tief an. Der Fisch stößt sich 
seinem E in tr itt in das Tief an  den S teinm auern  und w andert an de j 
Küste weiter.

M eh ru n g e n , 18. F ebruar. (Der Kaiser als Pathe. HerderhaUS'' 
Se. M ajestät der Kaiser haben geruht, die Pathenstelle bei dem jüM 
geborenen siebenten Sohne des Jn s tm an n s Christian Lange zu - 
Sam rodt zu übernehmen. — Wie es den Anschein hat, beabsichtigt v' !



sr Heinrich, Hauptm . vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, un ter Ent-
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-vu. 8 ^0^ ^bM Kommando zur Dienstleistung bei der trigonometrischen 
Lieut Landes-Aufnahme, zum Komp.-Chef ernannt. Nehm, Sek.-
Raw,'._,?^Fuß-Art.-Regt. N r. 11, zum überzähligen Pr.-L ieut. befördert. 
M dliä ^  ' Sek.-Lieut. vom Fuß-A rt.-Regt. Encke (Magdeburg.) N r. 4, 
A r t ^ ^ - ^ g t .  Nr- 11, versetzt, Nilsche, Sek.-Lieut. vom F uß- 
Art -Ä I. Abneral-Feldzeugmeister (B randenburg.) N r. 3, in  das Fuß- 
rum versetzt. Klose, Zeuglieut. vom Art.-Depot in  Thorn,
isabtm s/^^bM .-L ieut. befördert. Lindenburger, Zahlmstr.-Aspir., zum 
Reatä oeim II. Armee-Korps ernannt und dem 2. B at. Fuß-A rt.- 

 ̂b' H  überwiesen.
Gnm» / C o p p e r n i c u s - V e r e i n . )  I n  der A ula des Königlichen 
Nestln hielt der Coppernicus-Verein für Wissenschaft und Kunst 
o f fe n e '^ ^ b b u r ts ta g e  des großen Sohnes unserer S tad t die alljährliche 
ders..l^^ Festsitzung ab. E in  sehr zahlreiches Publikum  hatte sich zu 
Äer-;«? eingefuuden. Den Jahresbericht erstattete der Vorsitzende des 
gendeä ^ r r  Professor D r. B ö t h k e .  W ir führen aus demselben Fol- 
aiiaiäs^"' ^  vergangenen Ja h re  hat der Verein durch den Tod zwei 
ji, ^ ? ^ lg e  und hervorragende Vorstandsmitglieder verloren: den Vor- 

"  Professor D r. P row e und den stellvertretenden Vorsitzenden, 
beeren Vorsitzenden, G eneral v. Holleben. Der Verlust des Vorfitzen- 
lU-r» o ^ o r  D r. P row e ist ein geradezu unersetzlicher und wird vom 

aus's Schmerzlichste empfunden. D as große Werk Professor 
Unn^n ^  "W irken und Leben des N icolaus Coppernicus" ist leider 
Anwendet geblieben. Auch von den ordentlichen M itgliedern sind eine 
dar, ^  öbin Verein ausgeschieden, theils durch Tod, theils durch Wegzug, 
c> der R eg ierungssitz  M eyer zu B erlin. Außerdem ist ausgetreten 
L i - ' g  D. D r. A. Prow e, w as der Vorstand lebhaft bedauert hat. 
der ordentlichen M itglieder betrug am Schlüsse des J a h re s  69, die
^ .E h renm itg lieder 34, Protektoren des V ereins sind der Herr Ober-
^a rie^"  d Danzig und der Herr Regierungspräsident zu

A w a h l" '
enwerder. Der Bericht nannte ferner die neu aufgenommenen 

deren Zahl 6 beträgt, theilte das Resultat der stattgehabten 
^ s  Vorstandes mit und zählte die in  den Vereinssitzungen ge- 

slntt kn V ortrüge auf. Bei den großen V eränderungen, die das ver- 
^ M e  J a h r  im Vereinsleben brachte, ist die Thätigkeit des V ereins
s i^ en d  desselben keine reiche gewesen. Eine außerordentliche Wirksam­
e s  hat der Verein garnicht entfalten können; er hat n u r  die laufenden 
g e l le n  und Geschäfte erledigt und auch diese Thätigkeit noch beschränkt.

Cyklus öffentlicher wissenschaftlicher V ortrüge konnte für dieses J a h r  
unk veranstaltet w erden; die Herausgabe der M ittheilungen des V ereins 

M e unterbleiben. Gesellige V eranstaltungen fanden nicht statt. An der 
f a h r ig e n  Jubelfeier der Universität Bologna, der M u tter aller Uni- 
».riitäten, auf welcher auch der junge Coppernicus studirt hat, nahm der 

z ^ i l .  Die Beziehungen zwischen dieser Universität und dem 
. ereme sind schon seit Langem sehr rege; es geht dies auch daraus 
Nn?or, daß ein V ertreter der Universität Bologna seiner Zeit zur Theil- 
^YMe an der hier s ta ttg e fu n d e n  400 jährigen Feier des G eburtstages 
d oppernicus' entsandt w ar. I m  weiteren Verlaufe gedachte der Bericht 

Ablebens unserer beiden unvergeßlichen Kaiser Wilhelm I. und 
^ledrich III., sowie der Thronbesteigung Kaiser Wilhelm II. Unser 
einzigartiger jugendkräftigerKaiser habe sich als ein gnädiger Beschützer und 
?  eifriger Förderer der Künste und Wissenschaften erwiesen und der Verein 

d^Ube sich des Allerhöchsten Wohlwollens versichert halten zu können, wenn 
*N die Lage kommen sollte, sich an  S e. M ajestät zu wenden. Die Wein- 

mia.gen an  der Weichsel auf dem Jacobsberge befinden sich, wie der 
^bricht bemerkt, in guter Entwickelung; es müsse aber noch etwas für 
s e lb e n  gethan werden, wozu der Verein die Unterstützung der B ürger­
e s t  ^  Anspruch zu nehmen genöthigt sei. D as Stipendium  des Ver- 

aus dem Stipendium -Fonds für S tudirende im Betrage von 100

oemerir, in guier ^n iw iu e lu n g , es muye aoer nocv eiwas sur 
s e lb e n  gethan werden, wozu der Verein die^Unterstützung derB ürger-

L ^ wurde an  den S tuden ten  der Medizin P falzgraf vergeben; der 
Zubern der Chemie Volkmann erhielt für eine hervorragende Arbeit 
bj E außerordentliche Unterstützung aus den eigenen M itteln  des Ver- 

.Auch au s der Ju n g fra u en -S tif tu n g  sind S tipendien an  junge 
Manien zwecks ihrer wissenschaftlichen resp. künstlerischen A usbildung ver­
a l t  worden. I n  der Absicht des V ereins liegt es, die gewerblichen 

Eiirebungen durch Verleihung von S tipendien für hervorragende ge­
lb l ic h e  Leistungen gleichfalls zu unterstützen. Zum  Schluß gab der 
l i c h t  eine D arlegung der finanziellen Verhältnisse des V ereins. I m  
M a n g en e n  Ja h re  betrug die Einnahm e 836 Mk., die Ausgabe 824 

der Bestand beträgt mithin 12 Mk. D as Vereinsvermögen beläuft 
U  auf 3700 Mk. Der S tipendien-Fonds für S tudenten  beträgt 3169 
Ak. und der F onds der Ju n g frau en -S tif tu n g  3700 Mk. H err Professor 
 ̂ r. Böthke schloß mit der B itte an  die Festversammlung, dem Verein 

^  bisher bewiesene warme Interesse zu bewahren, und mit dem 
Musche, daß der Verein in  immer weiteren Kreisen Freunde und 

vnner finden möge, damit er werde, w as er sein solle: ein Sam m el- 
M t  aller wissenschaftlichen und künstlerischen Bestrebungen unserer 
I ^ o t .  — Nach Beendigung des Jahresberichts hielt Herr Gym nasial­
e r e r  B u n g k a t  den Festvortrag: „ W i e  d i e  B l u m e n  g e s c h a f f e n  
. Ur de n" .  Der H err V ortragende gab eine Schilderung der Entwick- 
l g  der Pflanzenwelt an  der Hand der neuen Forschungen; er schilderte, 
Um ^  die Pflanzen aus der Alge des Urmeeres in der ersten Periode 
g ^ r e r  Erde entwickelten, wie sich ihre A rten und Form en in  den fol- 
» Nden Perioden vervollkommneten und endlich ihre heutige Vollkommen- 
^  erreichten. D aran  knüpfte Herr Bungkat eine ausführliche Geschichte 
- . Verhältnisse der Jnsektenwelt zu den Pflanzen, indem er ausführte, 

.durch die Insekten die Entwicklung und V erw andlung der B lum en 
wirkt wird. Die Kenntniß der Verhältnisse der Insekten zur Pflanzen- 

a l .  sei ein Resultat der neuesten Forschung. M a n  könne vielleicht 
sein, dies Resultat für ein zu materialistisches und den Jdealis- 

verletzendes hallen. E r, der Vortragende, vermöge aber nicht ein-Wus
d^/hen, daß der Id ea lism u s thatsächlich verletzt werde: die Anschauung, 

^ o t t  der Schöpfer aller Dinge und auch der B lum en sei, bleibe 
wie vor bestehen, trotz der durch die Forschung erzielten Erkenntniß, 

siih ow Insekten O rgane des Schöpfers sind, welche seinen W illen aus-

— ( D a s  C o p p e r n i c u s - D e n k m a l )  
^ v g t e  gestern, wie "  °

auf dem Altstädt. M arkte
.  „ .__ , schon erw ähnt, aus A nlaß der Wiederkehr des

H.Kes, an welchem N ieolaus Coppernicus geboren wurde, in festlichem 
b,, wenschmuck. Abends w ar das Denkmal von zwei G as-Pyram iden 

Züchtet, welche Gas-Fackeln krönten.
hj.s. ^ ( A b i t u r i e n t e n - P r ü f u n g . )  Der A biturienten-Prüfung am 
Hangen königlichen  Gymnasium unterziehen sich 9 A biturienten des 
s^W vasiums, 1 A biturient des Realgymnasiums und 3 Extraneer. Die 
l^i liche P rü fu n g  beginnt am Donnerstag den 21. d. M ts ., die münd- 

^  findet am 15. und 16. M ärz statt.
7? ( R e i c h s g e r i c h t s e r k e n n t n i ß . )  Die Vernichtung eines bis 

Hviui Unterschrift fertig gestellten Pfündungs-Protokolls, welches der
ley "E^vngsbeamte dem Schuldner rnr Unterschrift überreicht bntte

dieses
dem Schuldner 

Schuldners ist, nach
zur Unterschrift überreicht hatte, 
einem Urtheil des Reichsgerichts,

( w e ^ ^ n a t s ,  vom 20. November v. J s . ,  aus 8 133 Strafgesetzbuchs 
. vorsätzlicher Vernichtung eines einem D ritten amtlich übergebenen 

'genstandes) zu bestrafen.
Niit 7" ( R e i s e g e l d e r  d e r  J u s t i z b e a m t e n . )  I m  Einverständniß 
Teord Dberrechnungskammer hat der Justizminister am 1. d. M ts . an- 
veiisOUet, daß von den Justizbeamten Reisetagegelder für einen und 

wen /-.^„idsäirlich n u r einmal beansprucht werden dürfen und 
in welchen ein Beamter an  einem Tage ver-

dak Tag grundsätzlich 
schj.?aher auch in  Fällen,

a?"» Reisen ausgeführt hat, die Reisetagegelder n u r  für einen Tag
gewähren sind.

w i c h t ? / ^ s t e u e r u n g  d e r  B ie n e n z u c h t . ) E ine für Bienenzüchter

in  dem
gar vergnügen auch mtt der Bienenzucht. Nie Gemeine 
ourch"?^ daran, diesen Im ker zu besteuern, sondern erblickte 
^eroi'-.^onigernten etwa gemachten kleinen G ew inn eine wohlverdiente 
-ktzte b ^  gehabter M ühen. A nders dachte das Landrathsam t. Dieses 
diead ^  ^ tre ffen d e n  eine Zusatz-Staatssteuer von 18 Mk. fest, anneh- 
zusaj/ ver Besteuerte erziele au s  seiner Bienenzucht einen diesen S teuer- 
besjtzv Rechtfertigenden G ew inn. D a die Beschwerde gegen diese M ehr- 
F iy ^ ,  ^ 6. bei der Regierung keinen Erfolg hatte, 'w urde an das 
Bestie nisterium rekurrirt. Diese Behörde hat n u n  verfügt, daß die 
L ie^"?ung  der Bienenzucht, w enn sie, wie im vorliegenden Falle, als 
Al und als Nebenbeschäftigung betrieben werde, nicht aufreckt
^Usakr/N und die S taatssteuer des Klägers daher um  den angegebenen 

^ e tra g  wieder zu ermäßigen sei.
^hine ( F e u e r w e h r - S t a t i s t i k . )  Nach der neuesten statistischen Auf- 
M  A»»s?^bt es im deutschen Reiche im Ganzen 14148  Feuerwehren. 
^  O s in ü ^ ^ e n  sind davon 30 freiwillige und 2 Berufsfeuerwehren, 

Pärchen 35 freiwillige und 3 Berufsfeuerwehren.

— (D ie  p o l n i s c h e n  L a n d w i r t h e  W e s t p r e u ß e n s )  halten am 
26. d. M ts . in Thorn ihren 22. Landwirthschafstag ab. Auf der Tages­
ordnung desselben steht unter Anderem die E rörterung  der F rag e : 
W orauf beruht der Verfall der Landwirthschaft bei den Polen in m ora­
lischer und materieller Beziehung, und auf welche Weise ist diesem V er­
falle abzuhelfen?

— ( S u b m i s s i o n s t e r m i n . )  Heute stand im B ureau  I  des 
M agistrats Term in an zur Vergebung der Lieferung von 400 Mille 
H interm auerungssteinen für den Neubau des Artushofes. E s  w urden 
folgende Offerten abgegeben: Herr Baumeister S an d  26,50—28 M ark, 
Herr S .  B ry-Thorn 31,50 M ark, Herr Lüttmann-Leibitsck 34 M ark, 
Herr Georg Wolff-Thorn 36,50 M ark und Herr Jerusalem -Rudak 37 
M ark pro M ille bei Frankolieferung bis zur Baustelle.

— ( Au f  d e r  E i s e n b a h n s t r e c k e  S t r a s b u r g - J l l o w  0) soll 
vom 1. A pril ab ein dritter, täglich kursirender Zug eingelegt werden.

— ( Z w e i  e l e k t r i s c h e  B e l e u c h t u n g s  - A p p a r a t e )  hat die 
königliche Eisenbahn-Direktion zu Bromberg angeschafft. Dieselben be­
finden sich in  den Hauptwerkstätten zu Bromberg und Königsberg 
und kommen dort in Verwendung, wo Schneeverwehungen oder sonstige 
Betriebsstörungen das Arbeiten während der Nacht nothwendig machen.

— ( P e n d e l z ü g e . )  S e it heute verkehren wieder zwischen dem 
Hauptbahnhofe und dem Bahnhöfe S ta d t Thorn die sogenannten 
Pendelzüge.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 19. F ebruar. Den Vorsitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königliche S ta a tsa n w a lt­
schaft w ar durch H errn S ta a tsa n w a lt M eyer vertreten. Z ur V erhand­
lung standen 16 Sachen an, fast n u r Berufungssachen, von denen eine 
Anzahl jedoch vertagt w urden; die übrigen w aren zumeist nickt von 
Wichtigkeit. Der Viehhändler und R estaurateur F ranz Trenkel zu 
Podgorz hatte den Amtsdiener Wessalowski dortselbst wörtlich be­
leidigt und w ar vom hiesigen Schöffengericht wegen Beleidigung zu 
2 Wochen G efängniß verurtheilt worden. Die gegen dieses Urtheil 
eingelegte B erufung wurde von der Strafkam m er verworfen. Der 
A rbeitsm ann Jo h a n n  Obuchowski zu G ut M ortung , vorbestraft, und 
seine Ehefrau K atharine hatten B erufung eingelegt gegen ein E r ­
kenntniß des Schöffengerichts zu Löbau, welches sie wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung zu 4 resp. 2 M onaten G efängniß verurtheilt hatte. 
Die Strafkam m er ermäßigte die S tra fe  auf 3 M onate resp. 14 Tage 
Gefängniß.

— ( V e r h a f t u n g . )  W ir meldeten bereits gestern, daß ein Tapezierer­
gehülfe wegen Diebstahls in H aft genommen worden ist. Der V er­
haftete heißt G uttberg und ist au s W arschau; er stand bei H errn  Tapezierer 
K. in Arbeit. Am S on n tag  entwendete er au s der Werkstatt seines 
M eisters Handwerkszeug im Werthe von 30 Mk. und drei Stücke Plüsch. 
E in  Stück Plüsch versetzte er bei einer hiesigen Trödlerin, die andern 
Sachen gab er in einer hiesigen Restauration zur Aufbewahrung, in der 
Absicht, mit dem Gestohlenen das Weite zu sucken. Am M ontag stattete 
G uttberg der Werkstatt seines M eisters, als dieser abwesend w är, noch­
m als einen Besuch ab. E r drang gewaltsam in eine V orratskam m er, 
indem er die Thürfüllung sprengte, und stahl elf M eter feinen Plüsch, 
welchen er bei einem Pfandleiher hierselbst verpfändete. Auf bei der 
Polizeibehörde erstattete Anzeige wurde G uttberg schon gestern Nach­
mittag verhaftet. Die gestohlenen Sacken, auch die verpfändeten, sind 
polizeilich beschlagnahmt. Der verhaftete Dieb ist der Königl. S ta a ts ­
anwaltschaft zur Bestrafung wegen einfachen und schweren Diebstahls 
überwiesen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 8 Personen, darunter 6 
Bettler.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 1,76 M tr. ____________  ________________ __________

Mannigfaltiges.
Paderborn, 17. Februar. (Fanüliendrama.) Sonnabend 

Abend schoß der hiesige M aler Menke auf seinen Sohn, traf 
aber seine zwischentretende Frau. D arauf erschoß er sich.

LO. Offenbach a. M . im Februar. (Alkalische Mineralquelle.) 
Die kürzlich hier entdeckte alkalische Mineralquelle wird jetzt in 
wenigen Tagen in Betrieb gesetzt werden. —  D as Wasser, 
welches der Besitzer Herr A. Neubecker vorläufig noch unentgelt­
lich verabreichen läßt, wird bereits von vielen Leidenden, sowohl 
in klinischer als außerklinischer Behandlung kurmäßig getrunken, 
und hat bei Erkrankungen der Schleimhäute, des Rachens und 
des Halses, sowie auch des Magens und der übrigen Ver­
dauungsorgane, namentlich bei Gicht, Nieren- und Blasenleiden, 
überraschende Heilerfolge geliefert. —  Auch sind die Vorberei­
tungen zur Ermöglichung des kurmäßigen Gebrauches an O rt 
und Stelle, für welchen Trinkhallen aufgestellt werden sollen, in 
gutem Fortgang begriffen, so daß im Frühling die Trinkkur be­
ginnen wird.

P a r is , 17. Februar. (Wassersnoth.) Die Seine steigt
fortwährend. Die Umgegend von P a ris  ist überschwemmt und 
in Bercy steht in den Weinkellern das Wasser bereits 50 om. hoch.

Newyork, 18. Februar. (Dampfkessel - Explosion.) Nach 
Meldungen aus Hartford explodirten heute früh die im Erd­
geschosse des dortigen Park-Central-Hotel befindlichen Dampf­
kessel, wodurch der Haupttheil des fünfstöckigen Hotels vernich­
tet wurde. Die Trüm m er des Gebäudes geriethen in B rand; 
die Zahl der unter denselben begrabenen Opfer soll an 100 
betragen.

( V o n  d e n  K ä m p f e n  i n  D a r - e s - S a l a a m . )  E in  Brief des 
F reiherrn  Albrecht von Bülow, den die „Köln. Volkszeitung" zu ver­
öffentlichen in der Lage ist, giebt ein lebhaftes Bild von den V orgängen 
in und um D ar-es-Salaam  in den Schreckenstagen vom 10. und 11. 
J a n u a r .  Der deutsche Beamte erzählt, wie am 10. in  der M orgenfrühe 
die arabischen B anden anrückten, wie neben ihm seinem Kollegen Beren- 
stein, just als dieser ihm eine Cigarre gereicht, der U nterarm  von einer 
feindlichen Kugel zerschmettert werden, und fährt dann  fo rt: „Ich harte 
mich schleunigst des kleinen Krupp'schen 4,7-Ctm.-Geschützes bemächtigt 
und arbeitete damit ordentlich. E inm al hatte ich das Geschütz eben auf 
einen T rupp Menschen gerichtet, in dem die bestbewaffneten und.best- 
zielenden Araber sich befanden. Eben wollte ich abziehen, als von dort­
her eine Kugel geflogen kam und dickt an  meinem Kopfe vorübersauste. 
Ich  zog a b : drei Todte und mehrere Verwundete w aren die Folge. Die 
Angreifer w aren meist versteckt, w ir dagegen geradezu auf dem Präsentir- 
teller. D a w ar meine Kanone noch am besten zu verwenden. Ueberall, 
wo Schüsse aufblitzten, w arf ick eine G ranate dazwischen. U ns freilich 
flogen auch die Kugeln um die O hren, daß es sauste und pfiff. W as 
w ar indessen aber au s der Mission geworden? S ie  stand längst in 
hellen Flam m en. Gleich als der Angriff begann, hatte H err Leue das 
Gesellschaftsboot nach der Mission geschickt, um die E uropäer aufzu­
nehmen. Aber die heldenm ütigen Bootsleute hatten es vorgezogen, 
nach S .  M . S .  „M öwe" zu fahren und durch die Luken in das Schiff 
zu klettern, wo sie geborgen w aren. Die Angreifer der Mission wurden 
zum Glück von S .  M . S .  „M öwe" mit 15 Centim eter-G ranaten be­
grüßt, und es gelang der „M öwe", den M issionar und die S einen  zu 
retten, allerdings nicht ohne daß die Nichte G reiners einen stark ange­
schossenen F inger davongetragen hatte. W ir fuhren, sobald wir den 
Angriff zurückgeschlagen, in  zwei Booten nach der Mission, Herr Leue 
und ich in  dem Gesellsckafts-Boote, die L ieutenants Lietzmann und Koch 
in Booten von der „M öwe", um dort noch zu retten, w as zu retten 
w ar. Die „M öwe"-Boote langten vor u n s  a n : Missionar G reiner an  
der Spitze, vertrieben sie erst die P lünderer durch Gewehrschüsse, dann 
langten auch w ir an. D as W ohnhaus der Mission w ar zum Glück noch 
erhalten. Am Nachmittag hatten die Horden glücklich ganz D ar-es-Salaam  
in B rand  gesteckt. Die Rauchwolke w ar so groß, daß die S onne  theil- 
weise ganz verdeckt w ar, theils aber als blutrothe Scheibe erschien. 
Heute weckt m an mich au s festem Schlaf. Ich  frage: „W as ist los?" 
— „M an  greift gerade wieder an ." N un , da begab sich die Artillerie, 
bestehend aus meiner Person, wieder auf ihren Posten. E inen M an n  
schoß ich aus den Zweigen eines M angobaum es herunter. M ir  ist das 
linke Trommelfell geplatzt; aber w enn man auch neununddreißig Schüsse 
mit der Kanone abgefeuert hat, so ist das kein W under. Ich  richte,

lade, schiebe das Geschütz vor, halte es beim Rücklauf auf, ziele und ziehe 
es dann im Galopp über das flache Dach nach einem anderen Punkt. 
Jetzt bin ich dafür so steif, daß ich kaum gehen oder sitzen kann. 
M issionar G reiner ist mit den Seinen  an Bord der „M öwe". Die ver­
wundeten Aufständischen lassen sich jetzt ganz vertrauensvoll zu uns 
tragen und von dem Arzt der „M öwe" behandeln. Ich  möchte wissen, 
wie es unseren Verwundeten ergehen würde, wenn sie in das Lager 
der Feinde kämen!"

( K l a u s  G r o t h ) ,  der Dichter des Quickborn, feiert am 24. April 
seinen 70. G eburtstag. Seine Dichtungen sind fast allen Kulturvölkern 
bekannt; sie sind in 's  Französische, Englische und Holländische über­
tragen und tragen in Belgien nicht wenig zur Unterstützung der flam- 
ländischen Literaturbewegung bei. I n  Kiel hat sich zur V eranstaltung 
der K laus G roth-Feier ein Ausschuß gebildet. Dem Dichter soll an 
seinem G eburtstage ein Ehrengeschenk überreicht werden.

( W e g e n  P o s t m a r k e n - S c h w i n d e l s  du r ch  f i n g i r t e  
S t e l l e n - O f f e r t e n )  wurde in Berlin auf dem Postamte in der 
Adalbertstraße ein junger K aufm ann festgenommen, welcher in den 
B lättern  fortgesetzt Anzeigen veröffentlichte, durch die er „bei guter B e­
soldung" einen „tüchtigen jungen M a n n "  suchte. Hunderte von M el­
dungen nebst der verlangten „Zehnpfennigsmarke zur A ntw ort" w aren 
darauf eingegangen, bis schließlich dieser „B auernfang" der S ta a ts ­
anwaltschaft bekannt wurde. M a n  verhaftete ihn auf dem Postam t, als 
er wiederum gerade etwa 70 eingegangene Briefe in Em pfang nahm. 
Der Verhaftete entstammt einer gut situirten B erliner Fam ilie, die durch 
seinen Leichtsinn in bitteren G ram  versetzt ist. Dem Publikum aber 
sollte ein solcher F all zur W arnung  dienen, damit es grundsätzlich un te r­
läßt, auf anonyme Chiffre-Inserate M eldungen „mit Retourmarke" ab­
zugeben, die n u r  zu leicht lediglich von einem „M arken-M arder" veran­
laßt sein können.

( Di e  K a r t o f f e l k u r )  wendet der berühmte W iener Chirurg P ro ­
fessor Billroth an, um aus gänzlich gefahrlosem Wege in  den M agen 
eingedrungene Fremdkörper, wie Nadeln u. s. w. zu entfernen. E r 
verordnet nämlich, daß der Kranke einige Tage hindurch nichts anders als 
Kartoffeln esse, welche M agen und Gedärme auftreiben, den verschluckten 
Gegenstand einhüllen und ihn schmerzlos abführen. Billroth behauptet, 
daß sein V erfahren schon längst in  der Verbrecherwelt bekannt sei. 
Diebe verschluckten ohne Besorgniß Ringe, B rillantohrrinae und Uhren, 
weil sie sehr wohl wüßten, daß sie nach überstandener S tra fe  jederzeit 
in den Besitz dieser Sachen gelangen könnten, ohne einen Arzt zu Rathe 
ziehen zu müssen.

( D e r  R a u b m ö r d e r ) ,  welcher in  P o n t L Mousson kürzlich ver­
haftet ist, soll ein französischer Gendarm gewesen sein und erklärt haben, 
daß er bis jetzt 11 Personen ermordet habe.

( S c h i f f s  b r a n d . )  Bei Glasgow ist das englische Schul­
schiff „Cumberland" in Flammen aufgegangen und vollständig 
verzehrt worden. An Bord befanden sich 400 Zöglinge, die 
aber sämmtlich gerettet wurden. D as Schiff ist von Zöglingen 
in Brand gesteckt worden.

( D e r  E i f f e l t h u r m  i n  P a r i s )  hat nunmehr die Höhe 
voll 281 Meter erreicht, so daß nur noch 19 Meter fehlen. Der 
B au soll am 10. April, die ganze Ausstellung prompt am 1. 
M ai fertig sein.

Neueste Wachrichten.
Haag, 19. Februar. Der König halte eine ruhige Nacht; 

die Entzündung des Mundes und Halses hat sich nicht weiter 
ausgedehnt.

P a r is , 19. Februar. I n  der Kammer wurde heute ein 
Antrag auf Vertagung der Sitzung bis Sonnabend abgelehnt, 
ein Antrag auf Vertagung bis Donnerstag angenommen. Als 
der Abgeordnete Cuneo d'Ornano (Bonapartist) unter lebhaftem 
Widerspruch die T ribüne bestieg, erklärte der Präsident die 
Sitzung für geschlossen.

Verantwortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
__________________________________ 20. Febr. 19. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  < > / <> . ..................
Polnische Pfandbriefe 5 «/<> ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l-M a i................................
J u n i - J u l i .................. .... ........................... ....
loko in  N ew york ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o .........................................  . .
A p r i l - M a i ......................................................
M a i - J u n i ......................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................
M a i - J u n i ..................................................  .

S p i r i t u s :  .................................... ....  . . .
50er lo k o .............................................. ....
70er lo k o ............................................. ....

70er A p r i l - M a i ......................................... ....
70er J u n i - J u l i ................................ ....  . ,

Diskont 3 pCt., Lonlbardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

217—80 
2 1 7 - 6 0  
1 0 3 -8 0  
6 4 -  
58— 

101—70 
239—70 
1 6 8 - 8 0  
1 9 2 - 2 5  
1 9 4 -2 5  
1 0 0 -2 5
1 5 1 -
1 5 2 -  20 
1 5 2 - 5 0  
152—70
57— 
5 6 - 3 0

5 3 - 1 0  
3 3 - 6 0
3 2 -  80
3 3 -  80 . 

resp. 4 pCt.

216—75
2 1 6 - 1 5
1 0 3 - 9 0

63—90
5 7 - 9 0

1 0 1 - 8 0
2 3 9 -
166—80
192—25
1 9 4 -2 5
99—25

1 5 1 -
1 5 2 -  50 
1 5 2 - 5 0  
1 5 2 - 7 0
5 7 - 3 0
5 6 - 8 0

5 3 - 3 0
3 3 - 7 0
3 2 -  80
3 3 -  80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. F eb ruar 1889.

W e t t e r :  Thauwetter, regnerisch.
W e i z e n  schwache Zufuhr, unverändert 126 Pfd. bunt 168 M ., 128/9 

Pfd. hell 170/1 M ., 131 P fd . fein 173 M .
R o g g e n  unverändert, m att 118/119 Pfd . 132 M ., 121 Pfd. 133 M ., 

123 Pfd. 134 M .
G e r s t e  F u tterw aare  102— 106 M ., B rauw aare  120—130 M .
E r b s e n  F utterw aare  1 1 5 -1 1 8  M ., Viktoria 1 5 5 -1 6 0  M .
H a f e r  121— 129 M ark.

K ö n i g s b e r g ,  19. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 53,00 M . Gd., 53,00 M . 
bez., loko nicht kontingentirt — - M . B r., 33,25 M . Gd., — M . 
bez., pro F ebruar kontingentirt — M . B r., 52,75 M . Gd., — M . 
bez., pro F ebruar nicht kontingentirt — M . B r., 33,00 M . Gd., 
— M . bez., pro F rüh jah r nicht kontingentirt — M  B r., 34,00 
M . Gd., - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt —,— M . B r., 
34,50 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt — M . B r. 35,00
M . Gd. - M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — M . B r. 35,50
M . Gd. —,— M . bez., August nicht kontingentirt 36,00 M ., B r. —
M . Gd., —,— M . bez., September nicht kontingentirt 36,50 M . B r.,
- , -  M . Gd., - , -  M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starre
Bewölk. Bemerkung

19. Febr. 2bx 751.7 -l 3.5 8-VV» 10
9bx 749.5 1- 3.5 8^ 10

20. Febr. 7ba 747.8 t  11 8^ 9

fün lauoc.
Nin6 kersov, vveleüe (lureü ein einlaedes Nittel von 23MiriK6r 

ll'anbüeit null 01ir6vK6räu8e1i6v Aeüeilt wurde, i8t bereit, eine Le^brei- 
dnnA de886lbeu iu dent86lier Kpraelie allen .̂U3neli6ru srati8 2 U über­
senden. ^dr.: d H. NI080I^8lM, ^Vien IX, Xolin^a88e 4.

/



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch, B rot und 

sonstigen Lebensnntteln für das städtische
Krankenhaus und für das städtische Siechen- 

ff der Bromberger Borstadt soll aufHaus au'
das Jahr 1. A pril 1889/90 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Der Bedarf beträgt:
I. für das städtische Krankenhaus:

etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb-, 3 Ctr. 
Hammel-, 2 Ctr. Schweinefleisch, 150 Ctr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot;

n. für das Siechenhaus: 
etwa 15 Ctr. Rind-, 1 Ctr. Schweinefleisch, 
60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizenbrot;

IH. ferner für beide Anstalten: 
Voraussicht!. 3 Ctr. inländisches Schweine- 
Schmalz, 12 Ctr. Arakan-Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelstark), 11 Ctr. Buchweizen- 
Grütze (mittelfein), 11 Ctr. Hafer-Grütze 
(gesottene), 11 Ctr. Gersten-Grütze (mittel­
stark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala - Kaffee, 
50 Kilogr. (1 Ballen) Java - Kaffee (gelb), 
10 Sack Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 
6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade 
und etwa 300 Eimer Eis.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
versiegelt

bis zum 7. M ärz cr.
Nachmittags 4 Uhr

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar m it der Ausschrift

„Lieferung von Lebensrnitteln."
11m 4'/z Uhr an dem gedachten Tage 

werden die Anerbieten geöffnet werden.
Den Bietern bleibt überlassen, den ganzen 

oder nu r einen Theil des Bedarfs anzu­
bieten, — insbesondere nur für das Kranken­
haus oder nur fü r das Siechenhaus.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Stadtsekretariat zur Einsicht aus.

Gegen Erstattung der Kopialien w ird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund 
der gelesenen und unterschriebenen Bedin­
gungen abgegeben worden sind.

Thorn den 11. Februar 1889.
______ Der Magistrat.______

Das in der Tuchmacherstratze
belegene

Hausgrundstück
Thor«. Neustadt >87/188. soll freihändig

am 28. Februar cr.
Vorm ittags 11 Uhr

in  dem Bureau des unterzeichneten Anwalts 
verkauft werden.

Kauflustige werden ersucht, die Bedin­
gungen in  den Bureaustunden bei m ir ein­
zusehen.

vr. 8lein.
Annahme von

UW-Skrohl>üle>i"WE
zur Wäsche. Die neuesten Fayons liegen 
zur Ansicht. I k n y t n .

Standesamt Thorn.
Bom 10. bis 16. Febr. 1889 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Johann Paul, Sohn des Sckisfseigen-

thümers Joseph Stefanski. 2. Nosalia, un­
ehel. T. 3. Klara Anna, T. des Sergeant 
a. D. Konrad Hinkelmann. 4. Apollonia 
Ju lia , T. des Bahnbremsers Anastasius 
von Ossowski. 5. Adele Grethe, T. des 
Schneidemüllers Karl Rotzoll. 6. O ttilie 
Amalie, T. des Arbeiters Daniel Hinzmann. 
7. Bertha Margarethe, T. des Grenzaufsehers 
Hermann Babst. 8. Erna Aurelie, T. des 
Lehrers Karl Schulz in  Stewken. 9. Her­
mann Ernst, S . des Zimmermanns Wilhelm 
Masun. 10. Paul Peter, S. des Arbeiters 
Joseph Pietrowski. II.M agdalena Julianna, 
T. des Weichenstellers Anton Palm. 12. 
Margarethe Marie, T. des Weichenstellers 
Franz Dolatowski. 13. Martha, unehel. T.
14. linben. S. des Pfarrers Bruno Stachowitz.
15. Helene, T. des Arbeiters'Jakob Zelasny.
16. Elfe, T. des Kaufmanns Adolph Lewin.

b. als gestorben:
1. Unverehelichte Arbeiterin Auguste Ste­

fanski, 44 I .  3 M . 2. Angehörige des 
Siechenhauses, W ittwe Anna Berg, geb. 
Muck, 90 I .  3. E m il Adolph, unehel. S., 
18 T. 4. Arbeiter Franz Zielinski, 55 I .  
5 M . 28 T. 5. Todtgeb. Kind des Schiffs­
eigners Albert Kämmerling. 6. Depot- 
Bizefeldwebel a. D. Joseph Szafranski, 47 
I .  10 M . 25 T. 7. Leokadia Sophia, T. 
des Schmiedemeisters Johann Kuczynski, 
2 M . 5 T. 8. Bertha Margarethe, T. des 
Grenzaufsehers Hermann Bstbst, 5 T. 9. 
Gertrud, unehel? T., 3 M . 11 T. 10. 
Seilermeister-Wittwe Amalie Granke, geb. 
Radtke, 81 I .  5 M . 3 T. alt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Alexander Lieber zu Skarzewo 

u. Anna Kaminski zu Splawie. 2. Schmied
Jakob Zarzvckie zu Mocker und Näherin 
Leokadia Maciejewski zu Argenau. 3. 
Wirthssohn Gustav Hermann Lück zu Kö­
nigsdorf und Johanna Mathilde Foetzke zu 
Neu-Zakrzewo. 4. Mechaniker Paul von
Bezerowski und Salomea Leokadia von 
Bezerowski. 5. Arbeiter Wilhelm Ju liu s  
Zank zu Falkenburg und Johanna Auguste 
Mathilde Kallies zu Calenzig. 6. Eisenbahn- 
Betriebssekretür Albert Ludwig Hanow und 
Margarethe M arie Rosenthal. 7. M aurer 
M ax Blachowiak und Florentine Swiderski, 
beide zu Gnesen. 6. Bäcker J u liu s  Fischer 
und Eva Amende, beide zu Malschöwen. 
9. Arbeiter August J u liu s  Sawatzki zu 
M arienthal und M aria  B rig itta  Jesse zu 
Tütz. 10. Arbeiter Lorenz Glyda zu Woy- 
cin und Franziska Komasinski zu Mlodo- 
czyn. 11. Brennerknecht Anton Rudnik u. 
Ju lianna Michalski, beide zu Rattay.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

sud N r. 802 die F irm a L ,. 
hierselbst und als deren Inhaber der 
Kaufmann l  a u t «  hier ein­
getragen worden.

Thorn  den 16. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
sud N r. 803 die F irm a I . v « p o I Ä  

hierselbst und als deren Inhaber 
der Kaufmann L ,« « p « Ic k  I I « )  hier 
eingetragen worden.

Thorn den 18. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
8ub N r. 804  die F irm a ^  R iv i» -  
« « » r s l i l  hierselbst und als deren 
Inhaber der Kaufmann

hier eingetragen
worden.

Thorn den 18. Februar 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Bekanntmachung.
Von Mittwoch den 20. Februar d. Js. 

ab werden zwischen den Bahnhöfen Thorn 
und Thorn Stadt wieder die Pendelzüge 
nach bekanntem Fahrplan verkehren.

Thorn den 19. Februar 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Aint.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Freitast den 22. Februar d. I .
Vormittags 10 Uhr

werde ich in  der hiesigen Pfandkammer 
1 Flügel und I Regulator 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

G n l s v e r k a i i f
Das R itte rgu t Z i v i s r o r y n
im Kreise Strasburg Westpr., durch 
Chaussee m it der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 A r tOjchntr. groß, m it einem 
Grundsteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Ps. geschützt, soll am
Dienstag, d. 14. M a i d. Js .,

Vormittags 11 Nhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus m it­
getheilt werden.

M a r i  e n w e r d e r , 8. Februar 1889.
Königliche Westpreußische 

PwvinMl-Landschafts-Direktion.
kiekn.

Selbstthätige geräuschlose

Thürschließer
(Deutsches Reichspatent)

offeriren
<). k ' .  8 « I » « I i r «  L  k v r i l i i .

Filiale für den Regierungsbezirk 
Marie,iwerder:

kokett lillc, liiern.

Inventur-Ausverkauf.
Frühjahrs- 
rtikel zu

^  Um schnell zu räumen und Platz fü r die neu ankommenden 
H Sachen zu gewinnen, offerire dem hochgeehrten Publikum folgende
a  bedeutend herabgesetzten Preisen und zwar:

s 8lttck^oI!e, Zlttckkaunmoiie, lloplkülien,
H Ittltolagen, sämmllicke 8lrump1- L Hollwasi'en.

Hochachtungsvoll.

? 4. N illrlinmv Îii.

t lo i '  l i S l .  k r 6N 88. I v l . - I ^ o l l o i  i t '
verkante ieli ^ntlreile:

V« ä 14 Ak., ä 11,25 Nk., >/» ä 7 LIK., >/>» ä 5,65 Ak., -/i« ä 3,50 Ak., 
-/,« ä 2,85 Llk., V-2 ä 1,80 LIK., -/«« ä 1,50 Llk., -/«r ü, 1 LIK. und erbitte 
Lestellull^ iunerlialb 8 i'aAön.

kickarli bekröckei',
keriin Klaricgrafen8tr. 46.

Zur Ausführung
sämmtlicher vorkommenden

Kniillinimchtr-Arbeiten
empfiehlt sich

k. 8ellUir, Brunnenmeister,
Bäckerstraße 258.

Billigste und bequemste 
Feuerung.

Noch einen Rest von

Grudeöfen
verkaufe ich zu den billigsten Preisen aus.

1. Lrarneclti,
T ho rn . Jakobstraße 2 3 0 L

von jetzt ab stets zu haben in  der
Eisenhandlnng d. H e rrn ^ V » ! « k a e li i .

F ü r Zahnleidende!
Schmerzlose Zuhnoperatiouen
liurck ioeaikAnaeollikLie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rün, in Kklgien Lpprob.
Breitestratze.

S o p h a  s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

4k VLrrKLti»Rrri»n, Tapezier,
Seglerstratze 107,

neben dem Offizier-Kasino.

Dr. 8ppAnge>' ^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger» Wurm, 
böse Brust, ersrorene Glieder, K ar­
bunke lgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in I k o n  Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in llulnwee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

D M -  H ü t e  - W U
ZUM Waschen und Modernisiren werden angenommen.

Tüchtige Puharbeiterinneu und Lehrmädchen
finden von sofort Beschäftigung bei

1. VMismowski.
8ZW

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hünsel- 

mann) ln Stnttgart erscheint

illiijtrirte Geschichte DenWinds.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in  75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenrüumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In - und Auslandes.

Deutsche Delikatessen-Zeitung.
Bestes und erfolgreichstes

Jnsertions-Organ der Nahrungs- und Genußmittelbranche.
Probenummern gratis.

Expedition der Deutschen Delikatessen-Zeitung 
Dortmund.

Die dem Bureau-Vorsteher 
kmil Kux in  Thorn am 12. Fe­

bruar 1889 zugefügte Beleidigung nehme 
ich hiermit zurück.

Thorn den 20. Februar 1889.
1uliu8 1>ange, Fleischermeister.

Ämhhjitk « L 7
Waschen und Färben bitte baldigst ein­
liefern zu wollen.
di 6U68l 6 fay0N8 run gefälligen /4n8iokt.

lVlinna iVlack kscki.
I« R  R is r i i t  I « I .

^  Mein»- und 
HolM rge

sowie tnchüderzogene in  
grotzer Auswahl, ferner 

Beschläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 
in  M ull, Atlas und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

« .  Schillerstr. 413.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. WH- Anleitung gratis. -WW 

Photograph, 
Mauerstraße 463.

Hochfeines

Wr-kxttM-KIek
empfiehlt in  Gebinden und Flaschen

« .  X v iÄ Is r .

KlWittimtttricht
nach llullaok'scher Methode w ird bei mäßigen 
Ansprüchen zu ertheilen gesucht. Offerten 
unter 8. 6. 100 in  der Eped. d. Ztg.

Weihstirirereien
werden gut und schnell angefertigt

Kulmerftratze 332.
2. und 3. Kl. offerirt billigst

Ein junges Mädchen,
welches im Lette-Verein einen Vsj- Kursus 
durchg., sucht Stell, als Stütze der Hausfr. 
Off. unter kl. kl. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.
tAin krüft. Bursche kann als Lehrling bei ^ n lir eintreten. 6. Zeidioke, Bäckermstr.4 Tr. ist e. Wohn. v. 3 Zim., Entree, Küche 4 u. Zubehör z. verm. Jakobstraße 227/28.
/L in e  freundliche Wohnung von 2 Zim. ^ und Zub. von: 1. A p ril zu vermuthen.f. kacleok, Mocker.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör, Wasser­
leitung rc., im 3. Stock, zum 1. A pril zu > 
vermuthen bei f. 66rdi8. I
Hl^ohnung: 2 St., Küche, Kammer u. Zub.

sowie ein 1 M rg . gr. Obst- u. Gemüse­
garten m it Brunnen z. Gärtnerei sehr ge­
eignet, v. 1. 4. z. verm. Mellinstr. 30a. '
AUne Wohnung von 5 Zimmern, Entree ^ und Zubehör in  der 1. Etage vom 1. 
A p ril zu vermuthen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
^ n  meinem Hause Elisabethstraße ist eine ^ Wohnnng in  der ersten Etage zum 
1. A pril zu vermuthen.

6. 8oknupp6, Löwenapotheke.
^chillerstratze 400 sind zwei Fam ilun- ^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Lr., vom 
1. A p ril zu vermuthen.

Fleischermeister korokarät.

Dm Mffen-KrMeMS
M ontag den 23. d. Mts>

Von 3 Uhr Nachmittags ab ^

s  Ba;«r r
zum Besten unserer Anstalt 

in äsn oberen käumen «er 
stlilitär-llaeinoe,

zu dessen Besuche w ir  herzlich einladb  ̂
Wie in  früheren Jahren w ird auck 

mal fü r reichhaltige Ausstattung der M  
kaufstische, gute Verpflegung und gute ^  
tränke Sorge getragen werden.

Herr Kapellmeister ssriectemann hat ^ 
Güte gehabt^ .von 5 Uhr ab ein 

D o i r e v r t
^  Aussiäü zu stellen. -  .

Cutree 20 P f. Kinder frejr / ,  ^
Alle diejenigen, welche uns auch diesig 

durch Gaben fü r den Bazar unterstütz^ 
wollen, werden freundlichst gebeten, sol^ 
bis zum 23. dies. M on. den nachbenannt^ 
Damen des Vorstandes zugehen zu lässig 

Eine Liste behufs Einsammlung 
Gaben wird nicht in Umlauf gesetzt werden- 

F rau öLNller. Frau öauden.
F rau vietriok. Frau von t.etto^.

Fräulein 6.
Thorn den 16. Februar 1889.

Der Borstand. ^

8'

tieileslltglir.
Tanzvergnügen

^ ,  im Schützenhause
fü r die passiven Mitglieder und^ deren 

Angehörige
Sonnabend den 23. d. M ts .

Abends 8V- Uhr.
Okl'7l'omp6i6i'von llnäobringe»

Volksgarten-Theater.
Freitag den 22. und Sonnabend de» 

23. Febrnar 1889

»W0ii8tl8eIie8oiM
von

Mkelm Kipnee'L
hier renommirten

Leipziger KttngerN.
Herren

H iläm L N N , 3ü»m o, l,L o d m L v u , 
S odm or, L iv a lä  u. S lL 5 or. . 

Ansang 8 Uhr. Kastenbrots 60 Pl 
Billets ä!>0 Ps.

sind vorher in  den Cigarrenhandlungen dck 
Herren 0u8r>n8l(i u. ttenor>n8!(i zu haben 

Es finden bestimmt nur 2 Soir^eN 
statt. "WW

Hochelegante und auch einfache b e r lin ^

von jetzt ab zu ganz billigen Preisen!-" 
haben.

O tto  I'v.vvr'alKviLiI- 
_________Brückenstratze 20 !l. ^

Schmerzlose
Z nhn-Operationen,
Künstliche Zähne u. MomöeN-

k!ex l-Okwensim,
________ 6uIm6N8t»'a886 306/7. ____ _

W M "  Äkll^Illllö - W O
zuni Waschen, Färben und Modernisir^ 
werde!: angenommen.

knisilsilisn
seci. 86lb8t vorseZetir. Sckwinll8.. ver­
alt. öeonekislksl., glutZpueken u. 
kün. 6. m. in 8ek v̂. ^.unbenicranicii. am sig. 
Xürper oi-pendls Kur rsllik. geksilt äas

0s68(1ssi. Xuk Wunsek ö63uek.
Trotz erfolgter PreisverNv^

derungen für von Pferden S 
wonnene Artikel zahle ich dennoch die höcb«̂  
Preise und zwar: für gefallene P s e ^

^  möblirte Stube zu vermuthen. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

1 Wohn. v. 3 Zim. n. Zub. v. 1. A p ril z. 
verm. kei-ner, Piaski, b. Bahnhof Thorn. 

Aillmerstratze 345 vom 1. A pril eine 
herrsch. Wohnung, 5 Zimmer und 

Zubehör, I I I .  Etage, zu vermuthen.
HLrückenstr. 17 ist ein großes Parterre- 
^  Vorderzimmer, möblirt, vom 1. A p ril 
zu vermuthen. Hierzu kann, im selben 
Grundstück gelegen, ein geräumiger Heller 
Pferdestall nebst Burschengelaß abgegeben 
werden. 0. Zokilke.

K l.W o h n u n g m L r.»
A ta l lu n g  fü r ein Pferd sofort oder zum 
^  1. M ärz gesucht. Anerbietungen an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark 
Abdeckereibesitzer,

Thorn, K ulmer Vorstadt N r. 80^ .
H e u t e  Donnerst ag
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Abends v Uhr .
frische Grütz-, B lu t' 
und LeberwürstcheU

bei___________6. 8ok6Üa>-
g. m. Z. z. v. Neust. Btarkt iM M T l D

Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn.


